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für Teuchern und Amgegend
Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 20, Reklamezeile 30 Pf. Vierteljährlicher Bezugsvreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,60 Mk.
Anzeigenannghtnr in der Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10 von unſeren Boten ins Haus gebracht 178 Mk und den
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

Briefträger 1,74 Mk.

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsftelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

e 45. Dienstag, den 15. April 1919.

Poftanftalten angenommen.

Kmtliches Verkündigungsblatt für die Htadt FTeuchern.

58. Jahzrgung.
GÜÖÄ. 7———Äcchcccceaaaeee-Deutſche Rationalverſawmlnng,

Ablehnsug der Sommerzeit.
Die dentſche Nationalverſammlung erledigte am

Freitag nachmittag zunächſt eine Rethe von Anfragen
U. a. wurde eine gerechte Verteilung des Zeitungs-
druckpapiers an alle deutſchen Tageszeitungen gefor
dert. Der Regierungsvertreter verſprach die baldige
Aufhebung der Kontingentierung des Zeitungspapiers.

Die Anfrage, ob ſich die Beſchlagnahme des Pri-
vateigentums des Breslauer Bistums durch die tſchecho
ſlowakiſche Regierung bewahrheite, wird bejaht und
Begenmaßnahmen zugeſichert.

Es folgte die erſte und zweite Beratung des Ge
ſetzentwurfes über die

Sommerzeit,
d. h. die Verlegung der Stunden während der Zei
vom 28. April bis 15, September 1919.

In der Debatte ſchlug der Vertreter der bayeriſchen
Regierung, Miniſterialdirektor Rehmar, zuerſt den Ton
der Ablehnung der Vorlage an. 1s man im Hauſe neu

ierig fragte, im Namen welcher bayeriſchen Regierung er
ſſpreche, antwortete er entrüſtet: „Es gibt nur eine baye
riſche Regierung, zurzeit in Bamberg.“ Redner erklärte
im Namen ſeiner Regierung, daß ſie die Einführung der
Sommerzeit, entſprechend der Haltung, die die landwirt
ſchaftliche Bevölkerung Bayerns ausnahmslos und die Ar-
beiterſchaft in Handel und Induſtrie zum überwiegende
Teil einnimmt, entſchieden ablehnt.

Nur Abg. Dr. Hartmann (Dtſchntl.) begrüßte, als
Arzt, die Vorlage im Jntereſſe der Volksgefundheit.

Die Abſtimmung ergab die Ablehnung des Geſetz
entwurfs.

Einſtimmige Annahme in allen Leſungen fand der
Geſetzentwurf betr. die Auebildung von Kriegsteilnehensen
zum Richteramt. Bei der Beratung konnte Juſtizemiaſter
Landsberg die Beendigung der Vorarbeiten für ein
neues Strafgeſetzbuch noch vor Ablauf des Jahres in Aus
ſicht ſtellen und in einer nur noch Wochen zählenden Zeit
die Novelle zur Strafprozeßordnung.

Jn allen drei Leſungen wurde ebenfalls der Geſetz
entwurf auf Aenderung des Kriegsſtenergeſetzes vom 21.
Juni 1916 Verwendung der Einnahme aus der Kriegsab-
gabe für die Fehlbeträge der Rechnungsjahre 1916, 1917
und 1918) ohne Debatte angenommen.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Weimar, 12. April.

Jn der heutigen Sitzung begann die Nationalver-
ſammlung zunächſt die Ausſprache über den Geſetz
entwurf, der die Kali wirtſchaft regeln ſoll.

Abg. Sach ſe (Soz.) ſtellte ſich nach der Mitteilung,
daß im rheiniſch weſtfäliſchen Bergbau der Friede
bevorſtehe, vollſtändig auf den Boden des Geſetzes.
S Grasmann verteidigte kurz den Ent
wurf.

Die Abgg. Jmbuſch (Ztr.), Pohlmann (Dem.), Beh
rens (Dtſchntl.) und Reinicke (Dtſch Vp.) machten auf die
Schattenſeiten der Sozialiſierung und die Mängel des
Entwurfes aufmerkſam: die nicht genügende Rückſicht
nahme auf die Land wirtſchaft. Das Geſetz wurde dem
Ausſchuß überwieſen.

Preußiſche Landeeverſamminng.
Jn der Freitag-Sitzung der preußiſchen Landes-

verſammlung nahm die Rede ihres Präſidenten Lei-
nert, die im Hauſe lebhafteſte Zuſtimmung fand, das
Hauptintereſſe in Anſpruch. Beſonders wirkungsvoll
war ſeine Erklärung, daß unſere Regierung niemals
ihre Zuſtimmung zu einem Gewaltfrieden geben darf,
der Deutſche unter die Fremdherrſchaft anderer bringt.

Der einzige Diskuſſtonsredner, der Unabhängige
Abg. Adolf Hoffmann erklärte, daß ſich feine Partei
nicht dem gemeinſamen Antrag der anderen Parteien,
für einen wahren Verſtändigungsfrieden zu
wirken, anſchließen könne. Auch ſeine Partei verlange
die ſofortige Aufhebung der Blockade und die Zurück
führung der Gefangenen, jedoch müſſe ſie ſich der Ab
ſtimmung enthalten, weil ſie ſich auflehnes gegen einen
Appell an die bürgerliche Regierung der kapitaliſti
ſchen Länder

Bet der Abſtimmung des Antrags ergab ſich eine
große Mehrheit, nur die Unabhängigen waren
auf ihren Plätzen ſitzen geblieben. Hierauf wandte
ſich das Haus der Berctung der Anträge über Ge
meindefragen zu.

Es folgte die Beratung der Anträge auf
Anſhebung ver geiſtlichen Schulaufſficht,

Hebung der Volksſchule und des Lehrerſtandes. Kultus
miniſter Haeniſch kündigte einen Geſetzentwurf über
völlige Beſeitigung der geiſtlichen Schulauſſicht und
der Ortsſchulaufſicht an. Als Erſatz käme die Kreis
ſchulaufſicht durch Fachleute. Zuſtimmend äußerten ſich

ein Redner der demokratiſchen Partei und die Vertreter
der ſozialdemokratiſchen Parteien. Hierauf vertagte

ſich das Haus auf Sonnabend.
Berlin, den 12. April.

Nach Erledigung von Anfragen wird der Geſetzent-
wurf über Landeskulturbehörden der Sied-
lungs kommiſſion überwieſen.

Es e die Beratung der Anträge des Zen-
trums und der deutſchen Volkspartei auf Lebensmit-
Sel lieferung an die Berg- und Hüttenarbeiter.

vg. Bruſt (Zentr.) ſchilderte die traurigen Ernährun ſekgirer im weſtfäliſchen Revier. Handels
miniſter Fiſchbeck legte dar, daß von der Regierung
bisher alles für die Bergarbeiter geſchehen ſei, was bei
der herrſchenden Lebensmittelknappheit möglich war.

Preufziſche Landesverſammlung.
12. April. Es kamen Anträge auf Entſchädigung der

Gemeinden und Einwohner in den beſetzten Gebieten, auf
Erhöhung der dortigen Teuerungszulagen und auf Hinter
bliebenenverſorgung für die in den Polenkämpfen gefallenen
Bürger und Bauernw.hrmitglieder zur Vorlage.

Wohlfahrtsminiſter Stegerwald teilt mit, daß eine ent
ſprechende Verordnung in Bearbeitung ſei.

Die Anträge gehen an einen Ausſchuß. Ein Antrag
der Unabhängigen fordert die Verwendung der Gebäude der
Hoheuzoklern Familie zu Wohlfahrtszwecken.

Abg. Roſenfeld (U. S.): Der Antrag läßt die Eigen
tumsverhäſtniſſe an den Gebäuden unberührt. Der Antrag
wird gegen die Rechte angenommen.
Anträge geht an verſchiedene Ausſchüſſe. Es folgt der An
trag der Unabhängigen, den 1. Mai und 9, November zu
geſetzlichen Felertagen zu erklären.

Abg. Veyl (U. S.). und Bartels (Soz.) ſprechen für
den Antrau.

Abg. Hippel (Dn.). Der 9. Rovember iſt kein Freuden
tag ſondern der größte Jammertag des deutſchen Volkes.
(Großer Lärm bei den Soz.)

Der Antrag bezüglich des 1. Mai wird mit 114 gegen 113
Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmen nur die beiden ſozia
liſtiſchen Parteien. Bei der Abſtimmung bezüglich des 9.

November erg'bt ſich bei 115 Ja und 11 Nein Beſchluß
Nächſt Sitzung Dienstag, den 15. April.unfährgkeit

2 Uhr nichmitta Schluß 6 Uhr.

Der Oiktalfrieben
Die Zukunft des Sagarbeckens.

Ein Funkſpruch aus Lyon verbreitet in Bern einen
Bericht wonach der Viererrat in der Saargebietsfrage
eine endzültige Entſcheidung getroffen haben ſoll, und
zwar ſoll danach das

Saarbecken Frankreich auf 15 Jahre zuerkannt
werden. Nach Ablauf derſelben ſoll eine Volksab-
ſtinmiung ftattfinden.

Wie ein Notterdumer Blatt aus Paris meldet,
ſollen die Grenzen des Saarbeckens nach Norden, wo
fich die Bergwerke befinden, deren Ausbeutung Frank
reich zugeſprochen werden wird, recht weit geſteckt
werden und ſich bis an die Pfalz erſtrecken. Wilſon, der
unächſt Vorhbehalte gemacht hat, ſei jetzt einnerſtanden.

Der Privatſekretär Lloyd Georges erklärte dem Vertre-
ter des „Vetit Journa!“: Jn 14 Tagen oder drei Wo
chen werden die deutſchen Vertreter nach Verſaiſlas ent
boten werden. Ueser die territorialen Beſtimmungen
des Friedens werde mit den deutſchen Vertretern nicht
verhandelt werden, ſondern ſie können unſere Sedrn-
gungen aunehmen, wie ſie ihnen vorgelegt werden, der
nicht. Wenn ſie ablehnen, würde der Waffenſtillſtand
gekündigt werden.

Vom Räte-Kongreß.
In der Sonnabendſitzung wurde zur Kenntnis ge

bracht, daß der Senat des Kammergerichts die Haft-
entlaſſung Ledebours wegen Fluchtverdacht abgelehnt
hat. Das Mitglied des Zenkralrats Cpohen- Reuß
referierte dann über den Wiederaunfbau Deutſchlands
und das Räteſyſtem. Er ſagte u. a.: Der Rätegedanke
iſt nicht ein bolſchewiſtiſches Produkt. Die deutſchen
Gewerkſchaften waren ſehr geeignet, den Träger des
Produktionsgedankens zu bilden. Aber ſie waren zu
wenig elaſtiſch, ſonſt hätten ſie ſich an die Spitze des
Rätegedankens ſtellen müſſen. Jch habe aber die be
ſtimmte Hoffnung, daß ſich die Gewerkſchaften zurück
finden werden.“

Der Korreferent Däumig (U. S. P. D5) emp-
pfahl die Annahme des Antra es zum Räte yſtem.

Dem „Berk. Tgbl.“ zufolge iſt Brandes-Magde-
burg aus der Haft entlaſſen worden.

Wider die Räterepublit.
Wie vom Generalkommando in Nürnberg mitge-

teilt wird, ſoll in München die Gewalt der
Räte vor dem Zuſammenbruch

ſtehen. Das Münchener Militär ſtehe auf ſeitens der
Regierung Hoffmann. Dieſe hat ſich nunmehr zur
Schaffung einer auf breiter Volksgrundlage zu vilden
den Volkswehr entſchloſſen.

Das Münchener Gemeindekollegium hat die vom
Landtage eingeſetzte Regierung als die geſetzmäßige
anerkannt.

Die Unterwerfung Angsburgs.
Jn vielen Städten ſind die ausgerufenen Räde

revubliken wieder rückgängig gemacht worden. Das

Eine Reihe weiterer

Militär ſteht überall hinter der Regierung Hoffmann.
Augsburg hat ſich bedingungslos unterworfen,
ebenſo Schweifurt und Aſchaffenburg.

Die bayeriſche Regierung in Bamberg.
Das Miniſterium des Freiſtaates Bayern ſetzt ſich zu

ſammen wie folgt: Miniſter des Aeußeren und Kultus:
9 offmann, Miniſter des Jnnern: Segitz, Miniſter für

andwirtſchaft: Steiner, Miniſter für Handel und Jndu
ſtrie: Se gütz, Finanzminiſter in Vertretung: Kalckbrean
ner, Miniſter für ſozigle Fürſorge in Vertretung Ga
ſteiger, Miniſter für militäriſche Angelegenheiten Sch n e
penhorſt, Juſtizminiſter: Endres.

Anruhen und Streiks.
Belagerungszuſtand in Danzig. S

Der Kommandierende General des 17. Armer
korps hat den Belagerungszuſtand über Danzig und
Umgebung erneut verhängt. Die Preſſefreiheit iſt ein-
geſchränkt.

Die Streiklage in Danzig hat ſich verſchärft. Frei
tag mitlag traten auch die ſtädtiſchen Arbeiter in den
Ausſtand, ſo daß die Gas und Elektrizitätswerke zumHtillſtand kamen. In der Nähe des La tbahnhofes
kam es kurz vor 4 Uhr abermals zu einem blutigen
Zuſammenſtoß. Der Pöbel ging mit Knüppeln
gegen die Soldaten vor. Die Pahl der Opfer vom
Mittwoch bis Freitag iſt viel größer, als man zuerſt
r hatte. Bisher ſind 37 Tote gezähltund etwa 110 Verwundete. Die Verletzungen ſind
durchweg ſchwerer Natur. t

Der Eiſenbahnerxſtreik in Danzig iſt be
endet.

Gefechte in Börſſum.
Freitag abend entwickelte ſich am Vahnhof Vörſſum,

25 Kilometer ſüdlich Braunſchweig, an der Linie Braun
hweig--Harzburg, ein FergerW m Laufe desTages Se Goslarer Jäger den Bahnhof beſetzt und

aeinen nzerzug vorgeſchoben, um die Eiſenbahnſtrecke
Magdeburg--Börſſum- Hildesheim zu ſichern. Bei
Einbruch der Dunkelheit erſchien von Braunſ
ein Militärkraftwagen, der von einem mit B
neten beſetzten Laſtauto beſetzt war. Da die Wagen
auf Anruf die Regierungstrüppen angriffen, wurden
ſie unter Maſchinengewehrfeuer genommen. Unter
ſchweren Verluſten mußten ſich die Braunſchweiger
Kommuniſten zurückziehen.

Die Beſatzung des Bahnhofs Schöningen, die die
Volksmatroſen-Diviſion Braunſchweig geſtellt hatte,
wurde von Regierungstruppen gefangen genommen
und wird nach Goslar eingebracht.

Abflauen des Streiks im Ruhrrevier.
Die aus dem Ruhrgebiet vorliegenden Meldungen

über die Streiklage laſſen ein Abflauen der Streik
Leiegung erkennen. Jn 15 von insgeſamt 20 Berg-
revieren hat die Zahl der Streikenden abgenommen.
Auf verſchiedenen Zechen im Revier Recklinghauſen
iſt am Sonnabend die Arbeit ganz oder zum größten
Teil wieder aufgenommen worden. Auch im Dort
munder und in anderen Bezirken iſt die Streikbewegung
zurückgegangen, während im Hamborner, Oberhauſe-
ner und Gelſenkirchner Revier der Streik am Sonn
abend unverändert fortdauerte.

Auf den Kruppſchen Werken iſt der Streik an
Freitag faſt vollſtändig zuſammengebrochen.

Die vier Bergarbeiterverbände erlaſſen einen ge
meinſamen Aufruf an die Bergarbeiter des Ruhrre-
viers, in dem ſie die Arbeiter unter Hinweis auf
die bei den Verhandlungen mit dem Zechenverband
und den Knappſchaften erreichten Zugeſtändniſſe auf
fordern, die Arbeiten aufzunehmen.

Das Erſaufen der Schächte.
Jnfolge des Bergarbeiterſtreiks machen ſich auf

einem Teil der Zechen bereits erhebliche Betriebsſtö-
rungen bemerkbar. Auf der Zeche „Franziska“ ift
die ſechſte Sohle bereits erſoffen, und auf der Zeche
„Miniſter Achenbach“ beſteht gleichfalls die Gefahr des
Erſaufens der Schächte, da die für die Kohlengewinnung
angeſtellten Beamten nicht genügend Kohlen zur Jn
betriebhaltung der Vumpen fördern konnten.

Einſtellung des Bahnverkehrs in Kaſſel
Von der Eiſenbahndirektion in Kaſſel wird die

vollſtändige Einſteklung des Bahnverkehrs erwogen, da
infolge des Bergarbeiterſtreiks im Ruhrgebiet die Koh
lenvorräte völlig erſchöpft ſind. Der Zugverkehr
iſt bereits ſeit Donnerstag auf ein Mindeſtinaß be
ſchränkt worden.

Spartakiſtenputſch in Hagen.
Spartakiſten ſtürmten am Freitag das Gerichtsge-

fängnis in Hagen und befreiten wahllos die Gefange-
nen, unter ihnen eine Anzahl ſchwerer Verbre-

keinerlei volitiſ Die
demblierten die Räume. Als eine Abteilung der
Stadtvehr erſchien, ergriffen die Spartakiſten die Flucht.

Die Kämpfe in Düſſeldorf.
Das Militär in Düſſeldorf hat in der Nacht zum

Sonnabend die Umgebung des Hauptbahnhofes von den
bewaffneten Spartakiſten geſäubert. Aus dem Voryrt
Bilk wurde der Hauptbahnhof den ganzen Freitag
über durch die Spartaftſten. die auf der Kölner Straße
Barrikaden errichtet batten, beſchoſſen. Dabei wurden
drei Reiſende getste: nd eine ganze Anzahl v



wie Zahl der Opfer er letzten Tage betrug auf ar
der Spartakiſten bis Hreſrag mittag etwa 20 Tote
und 560 Vertetzhe, auf ſeiten der Regierungstruppen
s Tote und 24 Verwundete. Der Hauptbahnhof war
am Sonnabend geſperrt. Der Eiſenbahnverkehr wird
über den Bahnhof Derendorf geleitet. Seit Dienstag
ſind infolge des Setzerſtreiks keine Zeitungen mehr
ſchienen und es iſt auch nicht mög ich, aufklärende Flug
blätter und Bekanntinachungen zu verbreiten.

Politiſche Nachrichten.
o Berlin. Hier tagte eine Konferenz der kommunalen

Arbeiter und h Großberlins zur Herbeiführung
iner Arbeitsgemeinſchaft.ein o Wei r. Das Reichsſtickſtoffmonopol iſt vom Volks

wirtſchaftsausſchuß der Nationalverſammlung einmütig gut
geheißen worden.o Reu ß. Der Vollzugsrat des Volksſtaates Reuß hat

einen Antrag Kahnt (U. S. P. D.) u. Gen. angenommen,
der reichsgeſetzliche Maßnahmen fordert, die die Einzel
ſtaaten ermächtigen, Eingriffe in den Privatbeſitz der Für

enhäuſer an Grund und Boden und deſſen Ueberführunge den allgemeinen Beſitz ohne Entſchädigung vorzunehmen.

o Waldeck-Pyrmont. Die Nationalverſammlung
von Waldeck-Pyrmont wählte zum Vorſitzenden Sanitäts

rat Winkhaus (Demokrat), zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
den Schriftſteller Kramer (Soz.) und zum Schriftführer
den Oberlehrer Hufnagel (Dtſchntl.).

Neichs miniſter Schiffer tritt zurück
Weimar, 12. April. Der Reichsminiſter der Finan

zen Schiffer hat vor mehreren Tagen ſein Rücktrittsgeſuch
eingereicht, da er den Linkskurs der Regierung, insbeſondere
die Sozialiſierungsmaßnahmen, zu verhängnisvoll für die
finanzielle Geſundung des Reiches hält und die Verantwor
tung für ſein Reſſort nicht mehr zu tragen wünſcht Die
Miniſterkollegen haben in einer langen Kabinettsſitzung ver
ſucht, Herrn Schiffer um uſtimmen. Es iſt ihnen bisher
nicht gelungen. Wie wir hören, ſoll von ſeiner Fraktion noch
einmal ein letzter Verſuch gemacht werden. Falls Herr Schiffer
auf ſeinen Rücktritt beſteht, würde wahrſcheinlich Herr Go
thein ſein Nachfolger werden und der ehemalige Staatsſekre
tär Dernburg das Reichsſchatzamt übernehmen.

Der Aelteſtensausſchnß der Nationalverſammlung hat
unter dem Eindruck der komplizierten innerpolitiſchen Säge
beſchloſſen, die Vertagung der Rationalverſanmwlung auf
zuheben und die Verhandlungen zum mindeſtens bis Dienstag
weiterzuführen. Wehrſceinllch wird dann eine kurze Oſter
pauſe eintreten. Gleich nach Oſtern werden die Sitzungen
wieder aufgenommen werden.

Ermordung des ſüchſiſchen Kriegsminiſters.
Hresden, 12. April. Heute vormittag ſammelten ſich

die Verwundeten der Dresdner Lazarette auf dem Theater
plotz, um gegen die Verfügung des Kriegsminiſters Neuring
zu proteſtieren, daß in Zakunft nur noch Friedenslöhnung
an die Verwundeten ausg zahlt werden ſolle. Jn einem
Zuge von etwa 500-600 Mann bewegten ſich die Demon
ſtanten nach dem Kriegsminiſterium, wo ſie eine Abordnung
an den Kriegsminiſter ſchickten. Dieſer weigerte ſich, die Ab
ordnung zu empfangen. Die Menge, von kommuniſtiſchen
Rednern aufgereizt, nahm eine drohende Haltung an und
ſtürmte den Eingang des Gebäudes. Die Sicherheitswache

ſchritt ein und machte von der Waffe Gebrauch. Inzwiſchen
hatten ſich die Demonſtranten noch verſtärkt. Die Wache
wurde überwältigt und entwaffnet. Die herbeigerufenen
Regierungstruppen erklärten nicht eingreifen zu wollen.
Sie haben die Waffen abgegeben und ſind wieder abmar
ſchiert. Die aufgeregte Menge hielt den Platz vor dem Kriegs
miniſterium beſetzt. An verſchiedenen Stellen waren Ma
ſchinengewehre aufgeſtellt und nahmen das Miniſterium un
ter Feuer. Um 4 Uhr drangen die Demonſtranten in das
Gebände ein, griffen den Kriegsminiſter Neuring, der ſich in
das oberſte Stockwerk geflüchtet hatte, ſchleppten ihn auf die
Straße, mißhandelten ihn ſchwer und ſtürzten ihn dann von

der Vrücke in die Elbe hinab. Als er das Ufer ſchwimmend
zu erreichen ſuchte, ſchoſſen die Demonſtranten auf ihn, wo
rauf er nach wenigen Minuten in den Fluten verſchwand.

Dresden im Belagerungszuſtand.
Dresden, 12. April Das Geſamtminiſterium erläßt

folgende Kundgebung an die Einwohnerſchaft Dresdens Am
12. April nachmittags haben ſich hunderte von kriegsverletz
ten Soldaten vor dem Kriegsminſſterium verſammelt. An
laß dazu gab die vom Reiche angeordnete Herabſetzung der
Löhnung der Unteroffiziere uns Mannſchaften aus den Frie
densſatz, die aber zunächſt für Sachſen keine Anwendung
findet. Die ſächſiſche Regierung wird ſich unverzüglich an
die Reichsleitung wegen Aufhebung dieſer Verfügung wenden.
Ein verbreitetes, aber nachweigbar falſches Gerücht, daß Mi
niſter Neuring Auftrag zum Werfen mit Handgrangaten ge
geben habe, gab Anlaß zu Karker Beſchießnug und Erſtürm
ung des Kriegsminiſterinms. Kriegsminiſter Neuring iſt auf
beſtialiſche Weiſe ermordet worden. Eine ſolche Handlungs
weiſe fordert die Regierung zu ſcharfen Maßnahmen heraus.
Der Belagerungszuſtand wird prvklamiert. Wir erſuchen die
geſamte Einwohnerſchaft zur Ruhe und Beſonnenheit. Die
Regierung trifft unverzüglich Maßnahmen zur Wieder
herſtellung der Ruhe und Ordnung. Einwohner Dresbens
verſchärft nicht das Elend der Gegenwart. Not und Ent
behrung haben wie alle ertragen. Durch Unbeſonnenheit
wird eure Leidenszeit verlängert.

Dresden, 12. April 18.,
Das Geſamt miniſterium. J. V. (gez.) Uhlig.

Sturz der Münchener Räteregierung.
Weimar, 13. April. Nach Meldung des 1. Ar

meekorps aus München wurde die Räteregierung durch die
Garniſon geſtürzt. Eine Wiederherſtellung kommt nicht in
Frage. Die bayriſche Regierung hat folgende Proklama
tion erlaſſen: An das bayriſche Volk! Die Münchener
Garniſon hat die Gewaltherrſchaft in München weggefegt.
Das Kartenhaus der lendfremden Eindringlinge iſt zuſam-
mengebrochen. München und ganz Baiern atmet erleichtert
auf. Die Gewalt der rechtmäßigen Regierung Hoffmann
hat ſich mit elementarer Kraft durchgeſetzt und iſt auch in
München wiederhergeſtellt. Als Vertreter der Regierung iſt
mit weitgehenden Vollmachten der Abgeordnete Vogel aus
Fürth nach München entſandt. Seinen Weiſungen iſt bis
auf weiteres unbedingt Folge zu leiſten. Er vereinigt in

ſich die geſammte Zivil und Militärvollzugsgewalt in Mün
ch.n. Alle bisherigen Verordnungen der Räterepublik ſind
außer Wirkſamkeit geſetzt. Bayern haltet treu zur Regierung
Hoffmann. Vereint alle eure Kräfte, um die Wiederkehr der

ſoeben niedergeworfenen Sewaltherrſchaft für alle Zukunft
unmöglich zu machen und der Regierung den Wiederaufbau
des zerrütteten bayriſchen Staates zu ermöglichen. Nur
Ordnung und Arbeit führt zum Ziel.

Die Regierung des Reichsſtaates Bayern.
Der Miniſterpräſtdent. (gez.) Hoffmann.

Brandes ans der Haft entlaſſen
Berlin, 12. April. Das „B. T.“ meldet Das außer

ordentliche Kriegsgericht, das die Angelegenheit Brandes zu
unterſuchen hatte, verfügte, daß Brandes ſofort aus der

Haft entlaſſen werde. Brandes iſt beſchuldigt, in der Sigen
ſchaft als Führer der Unabhängigen einen Militäraufſtand
in Magdeburg vorbereitet zu haben. Die Regierung hatte
die Verhaftung Brandes verfügt.
Der Transport der Truppen des Gen. Haller.

Berlin, 12. April. Die Beförderung der Truppen des
Generals Haller durch Deutſchtand wird am 18. April be
ginnen.

Brovinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 14. April.

Gedenkfeier für die gefallenen Krieger. Wie in
ganz Deutſchlund ſoll auch in Teuchern am Karfreitag eine
Gedenkfeter für die gefallenen Heldan veranſtaltet werden.
Der Reichsbund der Kriegebeſchädigten, Ortsgruppe Teu-
chern, hat die Leitung und Vorbereitung dazu in die Hand
genommen. Er wird ein „Wetheſpiel für unſere toten Hel
den“ von Felix Neumann zur Darſtellung bringen. Dieſe
Aufführung wird umrahmt ſein von muſikaliſchen Darbie
tungen auf dem Harmonium, entſprech uden Liedern des Ge
ſangvereins und Gedichte. Jn erſter Linie ſollen die An
gehörigen der Geſallenen Eintrittskarten erhalten. Soweit
dann noch Plätze frei ſind, iſt jedermann willkommen. Der
Ueberſchuß ſoll für die Hinterbliebenen der gefallenen Krie
ger verwendet werden. Siehe Anzeige

Volkabund zum Schutze der deutſchen Kriegs
und Zivilgefangenen. Ortsgruppe für Teuchern und Um
gegend. In Anbetracht ſeiner großen Aufgabe beſchloß der
Vorſtand der Ortsgruppe einen größeren „Ehrenausſchuß“
zu wählen. Dieſen iſt davon durch Rundſchreiben in Kennt
nis geſetzt und gebeten worden, mit allen Kräften für unſere
Ziele mitzuwirken. Dieſe Sitte wird nun an dieſer Stelle
nochmals nachdrücklichſt betont! Säume niemand! Die
Pflicht drängt Soll unſere Arbeit eine gauze ſein, dann heißt
es Wach auf und zeige dich dankbar denen, die dir Heimat
und Leben unter Einſetzung ihres Lebens erhalten haben!
Sei nicht lau und vergiß das Gute nicht ſobald.

Schon heute kann der Vorſtand darauf hinweiſen, daß
in der Woche nach Oſtern eine große öffentliche Verſamm
lung ſtattfindet, in der ein auswärtiger, hervorragender Red
ner ſprechen wird. Bis dahin, vornehmlich in deu Oſter
tagen, wollen wir unſerer gefangenen Brüder im beſon
deren gedenken, wenn Vorſtands und Aus ſchußmitglie der
Liſten zur Zeichunng vorlegen

Mögen auch unſerem Werke rechte Oſtern beſchieden ſein.
Wir machen nochmals an dieſer Stelle darauf auf

merkſam, daß die Gutſcheine der Stadt Zeitz zu 20, 10
und 5 Mark am 15. ds. Mis. ungültig werden. Die hie
ſige Gewerbebank, Baderſtraße 4 übernimmt noch an dieſer
Tage gegen angemeſſene, übliche Vergütigung den Umtauſch
genannter Scheine. Die Scheine zu 10 uad 20 Pfg. (in beiden
Größen) bleiben noch weiter im Verkehr.

Jm Gaſthof Bahnhof Deuben fand geſtern eine Ver
ſammlung der Lehrer des Kreisſchulinſp.Bezirks Teuchern
ſtatt, in der über LehrerRäte verhandelt wurde. Ueber die
ſen Gegenſtand ſprach Hauptlehrer KroſchelGröben. Redner
wies auf die Stellung, die Obliegenheit und die Bedeutung
der LehrerRäte hin und gab dann Richtlinien für die vor
zunehmende Wahl. Der Jnuſpektionsbezirk wurde in 9 Wahl
bezirke eingeteilt, in denen der Vorſitz dem ält. ſten Mitgliede

übertragen wurde. Gewählt wurden die Lehrer Oppermann
Teuchern, Henniger-Meineweh, EberlingGröbitz, Richter
Kretzſchau, SchoberNonnewitz, MendeHohenmölſen, Mende
Keutſchen, ZeutzſchelGranſchütz und Frl. DännhardtTeuchern.
Zu Stellvertretern wurden gewählt Roloff. Teuchern, Beyer
Haardorf, StraubeEtößen, HöpfnerTierbach, Rektor
SchirrmacherStreckau, KarowTrebnitz, MüllerHohenmölſen,
NeuſchulzKröſſuln und Frl. Hoffmann.

Die geſtrige, von der kommuniſtiſchen Partei in Wei
ßenfels in den „Srünen Baum“ hier einberufene öffentliche
Verſammlung konnte, infolge Ausbleibens des Redners,
nicht ſtattfinden. Wie der Verſammlungsleiter erklärte, ſei
ihm die Mitteilung geworden, daß dem Referenten infolge
ungänſtigen Bahnanſchluſſes das rechtzeitige Erſcheinen un
möglich geweſen wäre. Als ſehr bedauerlich wurde es jedoch
bezeichnet, daß nicht einmal einer der Weißenfelſer Genoſſen
es für nötig erachtet hätte, rach Teuchern zu konmen. Das
eingenommene Eintrittsgeld ſoll der kommuniſtiſchen Zahl
ſtelle Weißenfels zur Deckung der entſtandenen Undoſten
zugeſtellt werden.

Wiesderinverkehrſetzung der Nickelmüngen. Nachdem
die Gründe für die Einziehung der Nickelmünzen zu Zehn
und Fünſpfennig fortgefallen ſind, ſind die öffentlichen
Kaſſen angewieſen worden, dieſe Münzſorten nicht mehr
zurückzuhalten und etwa angeſammelte Stücke wieder dem
Verkehr zuzuleiten.

Zeitz, 10. April. Der Erſte Staatsanwalt in Naum
burg hat zur Aufhellung der Vorgänge, die bei den Streik
unruhen zur Ermordung des Keutnats Schröder vom Jnfan-
terie Regiment 97 führten, eine Belohnung von 10000 Mk.

ausgeſetzt. Für Namhaftmochung der bei der Zuſammen
rottung, Mißhandlung und Ermordung bete ligten Perfonen,
insbeſondere der Rädelführer, wird obige Belohnung nach
erfolgter Verurteilung verteilt.

Halle, 12. April. Geſtern nachmittag trofen auf dem
hieſigen Bahnhofe weitere 160 Kriegsgefangene aus England
ein, und zwar 40 Schwer- und 120 Leichtverwurdete. Sie
fanden Aufnahme in den hieſigen Lazaretten.

Raunmburg, 11. April. Heute wurde die Verhandlung
gegen Maurer Franz Reinhardt aus Lützen wegen Meineid
fortgeſetzt. Es ſollte heute feſtgeſtellt werden, ob der Be
ſchuldigte bei der Gidesleiſteng ausdrücklich auf die Werte
der Grundſtücke uſw. hingewieſen worden ſei. Mit SEicher
heit hat ſich dies nicht nachweiſen laſſen. Die Geſchworenen
erkannten den Angeklagten des Falſcheides ſchuldig und da
bei fahrläſſigem Falſcheid die Höchſtſtrafe 1 Jahr Gefängnis
beträgt, kam die Frage zur Prüfung, ob die Straftat unter
den Awneſtieerlaß falle. Der Gerichtshof nahm an, daß,
da der Angeklagte einen Gewinn erſtrebt habe, der Ausneſtie
erlaß nicht zur Anwendung zu kommen habe und fetzte die
Strafe auf fünf Monate Gefängnis feſt, unter Berückſichti
gung des Umſtandes, daß der Angeklagte noch unbeſtraft iſt.

Halle, 9. April. Jn der erſten Sitzung des neuen
Stadtverordnetenkollegiums wurden die Stadtverordneten
durch Oberbärgermeiſter Rive in ihr neues Amt eingeführt.
Ein Antrag der Unabhängigen verlangt die Einſetzung einer
ſtädtiſchen Sozigliſierungskommiſſtion, der die Sozialiſterung
des ſtädtiſchen Wirtſchafts-, Geſundheits und Erziehungs
weſens obliegen ſoll. Jn Halle tagten die Vertreter von
18 Orkegruppen im Regierungsbezirk Merſeburg des Volks
bundes zum Schutze der Kriegs und Fivilgefangenen, die
insgeſamt 18000 Mitglieder zählen. Der Vorſitzende des
Zentraldorſtandes wachte die Mitteilung, daß die Reichsre
gierung 32 Millionen Mark ſür die zu erwartenden Kriegs
gefangenen zur Verfügung geſtellt habe.

Die Halleſchen Stadtverordnetenwahlen ungültig
Halle, 11. April. Geſtern hat ſich die eingeſetzte Prü

fungskommiſſion der neuen Stadtverordnetenver ſammlung
mit den Wahlproteſten beſchäftigt, Lie gegen die Gültigkeit
der Wahl erhoben worden find. Die Stadtverordnetenwahl
fand bekanntlich gerade an jenem Sonntage ſtatt, an dem es
in Halle zu Straßenkämpfen. kam. Die Kommiſſion, der
Mitglieder aller Parteien angehören, kam zu der Auffaſſung,
daß die Proteſte berechtigt ſind. Sie beſchloß dara f, der
heute ſtattfindenden außerdentlichen Plenarverſammlung zu
empfehlen die Wahlen für ungültig zu erklären. Dieſer
Beſchluß wurde einſtimmig gefaßt, alſo ſowohl die bürger
lichen wie die ſozialdemokratiſchen Gruppen waren für dige
Ungültigkeitserklärung. Ran einigte ſich weiter darüber
daß die Neuwahlen mit möglichſter Beſchlaunigung betrieben
werden ſollen.

Magdeburg, 12. April. Jn Magdeburg herrſcht voll
kommene Ruhe. Im Umkreiſe von 50 Kilometern von
Braunſchweig ruht jeder Eiſenbahn, Fernſprech- und Poſt
verkehr. Kurz vor Helmſtädt, in der Richtung aus Magde
burg ſind die Schienen aufgeriſſen.

Magsebarg, 10. April. Der General der Jnfanterie
Frhr. Alfred v. Lyncker, geboren zu Neuhof bei Lasdehnen,
iſt geſtern in feiger Berliner Wohrung, im Hauſe Kurſür
ſtendamm 105, geſtorben. Er war zutetzt ſtellv. Kommandeur
des 4. Armeekops.

Leipzig, 12. April. Jn einer in der Wandelhalle der
Univerſität abgehaltenen Studentenverſammlung wurde üben
die Schließung der Univerſität und Stellung zum Grenz
ſchutz verhandelt. Nach einer bis in die ſpäten Nachtſtun
den andauernden zum Teil ſtürmiſchen Debatte, in der auch
der Rektor der Univerſität das Wort ergriff, wurde eine
lange Gutſchließung angenommen, in der die geſamte Studen
tenſchaft aufgefordert wird, ſich den beſtehenden Reichswehr
formationen zur Verfügung zu ſtellen, ſobald die Reichsre
gierung einen entſprechenden Aufruf erläßt. Das Zwiſchen
ſemeſter ſoll heute geſchloſſen und der Beginn des Som
merſemeſters unter gewiſſen Bedingungen verſchoben werden,
falls ſich die politiſche Lage weiter verſchärfen ſollte. Schließ
lich wird der Erwartung Ausdruck gegeben, daß ſämtliche
Hochſchulen ſich dem Beſchluß der Leipziger Studentenſchaft
anſchließen werden.

Apolda, 11. April. Der Gemeinderat hatte ſich in
ſeiner geſtrigen Sitzung mit einer Vorlage des Gemeinde
vorſtandes über ſtädtiſchen Kleinwohnungsbau in der Sand
grube zu befaſſen. Es ſollen 60 Wohnungen mit 56 Qua
dratmeter nutzbarer Grundfläche geſchaffen werden. Die
Gefamtbaukoſten würden im Frieden 755000 Mark betragen
haben, während ſie jetzt auf 2 640 060 Mark geſchätzt ſind.
Als Zuſchuß zu dem auf die Stadt entfallenden Koſtenan
teil hat ein Fabrikant dem Oberbürgermeiſter Stegmann
heute 125 000 Mark übergeben, ein andrer früher ſchon
10 000 Mark. Ein Antrag auf Erbauung von 110 Woh
nungen wurde angenommep.

Rieſa, 10. April. Bei der Frau eiues Gutsbeſitzers
in Radewitz erſchi nen zwei Militärperſonen, um Geld zu
erpreſſen. Die Frau händigte den Männern 200 Mk. aus.
Der Ehemann nahm ſpäter mit einigen anderen Männern
die Verfolgung auf. Auf dem Elbdamm in Promnitz ge
lang es, die Verbrecher zu ſtellen. Jm Verlauf des Kame
pfes verletzt der eine den Stationsſchaffner Sellmacher durch
einen Schuß in den Leib ſchwer und den GEiſenwerksarbeiter
Böhme leichter.

ertrank einer der Verbrecher, der andere entkam.
Senftenberg, 12. April. Jm heſigen Gerichtsgefängnis

griff der Unerſuchungsgefangene Nößke den Gefangenenauf-
ſeher, der hin das Abendeſſen brachte, tätlich an, entriß ihm

und ſtürzte ihn über das Geländer des Trep
penhauſes vom dritten in den unterſten Korridor hinab. Dann
ſetzte r 15 Gefangene in Freiheit. Ein Teil von ihnen
konnte wieder feſtgenommen werden. Nößke ſelbſt iſt ver
ſchwunden

Deſſau, 11. April. Das herzogliche Haus ſchenkte dem
Staate das herzogliche Hoſthealer, die berühmten Wörlitzer
Kunſtſchätze und Anlagen, darunter den herzoglichen Park,
das Gotiſche Haus mit Gemälden im Werte von vielen
Millionen, das Luiſium bei Deſſau, das Kühnauer Schloß
mit Schloßgarten, die Umgebung des Ballenſtedter Schloſſes,
die Herzogliche Hofbibliothek, das Archiv, einen Teil der
herzoglichen Kunſtſammlung und das Deſſauer Landesmuſeum.
Ferner überwies das herzogliche Haus dem Staate Domänen
und Forſten im Werte vor 20 Millionen Mark, aus deren
Erträgniſſen die Kunſtſtätten erhalten werden können.

Den Verbrechern gelang es, nunmehr zu
entkomwen. Bei dem Verſuch, die Elbe zu durchſchwimmen,y z
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Grimma, Eine itmäßige Warnung erlaſſen einige
Landwirte in den „Nachr. für Grimma. Sie ſchreiben
Achtung Landwirte: Die Freigabe der Kier aus der öffent
lichen Bewirtſchaftung iſt ein Verſuch, wie ſich die Preiſe
der landwirtſchaftlichen Produkte ohne Zwangsbewirtſchaftung
geſtalten werden. Wenn dieſer Verſuch mißglückt, d. h. zu
einer Steigerung der Eiery reiſe führt, ſo iſt zu erwarten,
daß mit einer Freigabe der übrigen land wirtſchaftlichen
Produkte in abſehbarer Zeit nicht zu rechnen iſt. Darum
hütet euch! Gebt kein Ei ab als zu einem beſcheidenen
Preis! 50 Pfennig das Stück iſt ſchon ein hoher Preis.

Vermisahtes-
S Schon wieder eine Erhöhung ves BVrieſportos.

Wie alle anderen Reichsbetriebe, insbeſondere auch
die Eiſenbahn, iſt nunmehr auch die Reichspoſt zu einem
Zuſchußbetrieb geworden. Die Reichspoſtverwaltung
beabſichtigt daher, um die Einnahmen zu erhöhen,
das Brieſporto von 15 auf 20 Pfg. zu erhöhen. Die
übrigen Portoſätze dürſten natürlich eine gleiche Steige
rung erfahren.

Eichhorns Amtsführung. 4
D. In der Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes der

Preußiſchen Landesverſammlung über die Berliner
Unruhen machte Regierungsrat Dr. Doye Mitteilungen
über die Tätigkeit des früheren Polizeipräſidenten Eich
horn. Die von Eichhorn aufgeſtellte Sicherheitswehr
habe in den Polizeirevieren und im Polizeipräſidium
fürchterlich gehauſt. Ueber viele hunderttauſend Mark
fehlen Belege. Eichhorn ſelbſt hat in einem Fall
5100 Mark, in einem anderen Fall 1625 Mark für ſich
perſönlich unterſchlagen. Unter den verſchwundenen
BSeldern befinden n auch 147 000 Lei rumäniſchen
Seldes, die bei Offizieren beſchlagnahmt wurden und
ſeitdem ſpurlos verſchwunden ſind. Eichhorn hat den
revolutionären Obleuten und anderen unabhängigen
Organiſationen die Wohnungsliſten der Schutzmann-
ſchaft gusgeliefert, und die Schutzleute, die ſich. der
Unabhängigenpolitik nicht gefügt haben, ſind ſeitdem
nicht nur perſönlich, ſondern auch in ihren Familien
in der brutalſten Weiſe terroriſtiert worden. Die
Sammlung und Austeilung von Waffen hat Eichhorn
bereits am 11. November 1918 begonnen. Allein von
der Deutſchen Waffen- und Munitionsfabrik find Waf
fen im Werte von 400 000 Mark erpreßt worden. Eich
horn hat ferner unter Benutzung eines Sauerſtoffge
bläſes verſucht, die Hauptkaſſe des Polizeipräſidiums
zu berauben der Verſuch iſt ihm aber nicht geglückt.
Vom Magiſtrat Berlin hat Eichhorn viele Zenrner
feinſten Auszugsmehls erpreßt, um davon Torken für
ſeine Leibwache backen zu laſſen. Jm Polizeipräſidium
wurde in den von Eichhorn und feinen Trabanten beſetzt
gehaltenen Räumen eine Notenpreſſe gefunden, die
zur Benutzung fertiggeſtellt war.

Die graue Frau
Roman von A. HottnerGrefe.

Auch Frau Angela erhob ſich endlich und ging langfa
zögernd zur Tür. Aber dann drehte ſie ſich doch no
einmal um und trat zurück an das Kopfende des Toten
betktes. Wenn Herr Anſelm Gerhard noch einmal Hätte
feine Augen öffnen können, er hätte in dieſer tiefblaſſen
Frau mit dem erſtarrten Ausdruck in dem ſchönen Geſicht
kaum mehr das Weib erkannt, das er ſo ſehr geliebt hatte
in den goldenen Tagen der Jugend und das dann, jahre
lang, ſo ſeltſam fremd neben ihm hergegangen war, daß
er oft gedacht batte, er ſei ſchon völlig getrennt von jhr.

Beſtimmungen über die Fonntagseruhe ins Handelsgewerbe.
Durch die Verordnung der Reichsregierung über Sonntagsruhe im Handelsge

fange zugelaſſen
1. an allen Sonn und Feſttagen wird der Handel mit Back und Konditorwaren,

mit Fleiſch und Wurſtwaren, mit Fiſch und Vorkoſtwaren, mit Bier und Wein, mit
ferner die Zeitungsex

pedition und der Betrieb des Sp ditionsgewerbes und anderer Gewerbe, ſoweit es ſich
um Abfertigung und Expedition v n Gütern handelt bis zur Dauer von 2 Stunden,

Tabak und Zigarren, mit Roheis, mit Blumen Und Kränzen,

jedoch nicht über 12 Uhr mittags hinaus.
Der Handel mit Micch iſt vis zur Dauer don 3 Stunden im Polizeibezirk Halle bis

zur Dauer von 5 Stunden, jedoch nicht über 1 Uhr m ttags hinaus geſtattet.
2) an den letzten 8 Sonntagen vor Weihnachten werd der Setrieb des Handelsge

werbes allgemein bis zur Dauer von acht Stunden jedoch nicht über 6 Uhr abends
Die Ortspolizeibehörden ſind befugt, an höchſtens 6 weiteren Sonnhinaus geſtattet.

rind voch hatte ſie es immer und immer wieder verſtanden,
wenn ſie es wollte, ihn in den alten Zauberbann zu
ziehen. Und dann hatte ſie faſt ſtets geſiegt.

Aber jetzt, in dieſer Minute ſah ſie nicht aus wie eine
Siegerin. Es war alles von ihr abgefallen: ihre Ruhe,
ihre Anmut ſogar und auch ihre Jugendlichkeit, die ſie
ſich ſo lange mühelos erhalten. Als ſie ſich nun langſam
über die Hand des Toten neigte und ſie küßte mit einem
ſchweren Abſchiedskuß, da war ſie nur noch eine ganz
gebrochene, ſehr unglückliche Frau. Als ſie nun, von
Dagobert und Heinrich geſtützt, ſich erhob, nahm ſie mit
zitternden Fingern den Strauß hochroter Azaleen von
ihrer Bruſt und legte ſie zwiſchen die ſteifen Hände des

Toten. Wie Blutstropfen ſchimmerten die, Blüten durch
das dunkle Gemach.

Als auch hinter ihnen die Tür ins Schloß fiel, atmete
Kurt Gerhard erleichtert auf. Gottlob! Nun war er
endlich allein, denn die beiden fremden Amtsperſonen,
welche in dem Raume zurückgeblieben waren, um darüber
ſtrenge zu wachen, daß daſelbſt alles unverändert bliebe,
dieſe beiden, ihm gleichgültigen Menſchen, ſtörten ihn nicht.
Er hatte mit ihnen geſprochen und den Wunſch ausgedrückt,
dieſe Nacht hier zu wachen. Jhnen war es recht geweſen.
Sie waren ruhige, bedächtige Leute, welche durch ihren
Beruf gegen Menſchenleid. und Schickſalswalten ab
geſtumpft erſchienen. Aber ſie wußten es auch gut, daß
junge Menſchen den Schmerz auskoſten wollen. So ließen
ſie ihn denn hier.

Jhm tat die Ruhe und Stille ringsum wohl. All
mählich verſtummten die einzelnen Geräuſche im Hauſe.
Man hörte dort und da eine Tür gehen, leiſe Stimmen
flüſterten noch, dann entfernten ſich gedämpfte Schritte.
Die Dienerſchaft wurde endlich auch müde, das tragiſche
Geſchick des Hausherrn zu beſprechen, die Natur forderte
bei den nicht ganz nahe Beteiligten ihr Recht. Droben
im erſten Stockwerke, gerade über Herrn Anſelms Kontor,
vernahm man dumpf den Schall von Tritten. Dort ging
Dagobert ruhelos auf und ab. Aber der gleichmäßige
Ton fügte ſich, ohne zu ſtören, in die große Stille der
Nacht, die nur dann und wann unterbrochen wurde durch
den Sturm, der an den Scheiben rüttelte oder durch das
ſtärkere Anſchlagen des Regens. Jn dem weiten Raume
war es vollkommen ſtill geworden. Man hatte eine Decke
über den Toten geworfen, unter welcher ſich nur die
Umriſſe des mächtigen Körpers undeutlich abzeichneten.
Die beiden wachhabenden Beamten ſaßen beiſammen in
einer Ecke und rauchten ſchweigend. Sie hatten die Köpfe
an die Lehnen ihrer Fauteuils gelehnt und ſich von Kurt
abgewendet in dem richtigen Gefühl, daß für ihn Un
beachtetſein ein wahres Bedürfnis ſei in dieſen ſchweren
Stunden. Die Gasflammen hatte man halb herabgedreht.
Sie warfen jetzt nur ein unſicheres Licht durch den düſteren

Raum. (Fortſetzung folgt.)
Oeffentliche Sitzung des Schöffengerichts in Teuchern

am 19. April 1919.
Vo ſitzender Herr Amtsrichter Dr. Pfeiffer. Schöffen:

Herr Gutsbeſitzer Kurt Forner in Deuben, Herr Schloffer
meiſter Robert Gäbler in Teuchern. Staatsanwaltſchaft
Herr Amtsanwalt Görlitz. Protokollführer bei 1--5 Herr
Referendar Kettmann, bei 6—9 Herr Referendar Schönborn.

1. Der Arbeiter Fritz Strohſchelin aus Naundorf wurde
wegen Entwendung von zwei eiſernen Bettſtellen von Grube
Kamerad bei Naundorf zu drei Tagen Gefängnis verurteilt.

2. Die Schulknaben Franz Reuß, Otto Hoffmann und
Kurt Ködderitzſch aus Teuchern haben am 8. Dez. 1918 aus
dem Geſchäftsladen der Witwe Elſa Schieke in Teuchern 2
Kn ewärmer, 1 Kopfſchützer und 3 Kragenſchoner entwendet,
weshalb ſie mit je einem Verweis beſtraft wurden.

3. Am 19. Jebruar 1819 haben die Schulmädchen Lina

unter Ziff. 8a und b).

Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.

Merſebur g, den 1. April

An Nachmittagen darf ein Geſchäftsverkehr, ſoweit er überhaupt
zugelaſſen iſt, nur unter Ausſchluß der Zeit des Gottesdienſtes ſtattfinden.

n n Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter, die in dem vorſtehend unter Ziff. 5, 7 und 8ewerbe und in Apotheken vom 5. Februar 1919 (R. G. Bl. S. 176) iſt 8 176 6. Abſ. zugelaſſenen Handelsverkehr an Sonn und Feſttagen über 1 Uhr mittags hinaus be
2 der Reichsgewerbeordnung aufgehoben und durch die Beſtimmung erſetzt worden, daß
im Handelsgewerbe Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter an Sonn und Feſttagen vom 1.
April d. Js. ab nicht mehr beſchäftigt werden dürfen, gemäß 8 41 der Gewerbeordnung
das infolgedeſſen vom 1. April ds. Js. ab an Sonn und Feſttagen in offenen Ver
kaufsſtellen grundſätzlich ein Geſchäftsverkehr Kberhaupt nicht mehr ſtattfinden.
Auf Grund des Artl. 1 der Verordnung vom 5. Februar 1919 und der S 105 e, 55 a G. Bl. S. 128) zur Gewerbeordnung ſind am I. April da. Js. außer Kraft getre
der Gewerbeordnung wird für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg unter treten. In Geltung bleiben alſo die Ziffern 125 und 126 der Ausführungsanweiſung
Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs der Betrieb des Handelsgewerbes und der Beſchäf
tigung von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern im Handelsgewerbe im folgenden Um

ſchäftigt werden, find mindeſtens an jedem dritten Sonntag von aller Arbeit freizulaſſen.
Gleichzeitig treten die Beſtimmungen

über Sonntagsruhe im Handelsgewerbe vom 18. Juni 1892 (Amtsblatt S. 234) und
alle dazu erlaſſenen Ergänzungen und Abänderungen auß

Die Ziffern 127 bis 187 und 139 der Ausführung
er Kraft.sanweiſung vom 1. Mai 1904

betr. Automaten und Handelsgewerbe in Verbindung Schaukwirtſchaftsbetrieb.
1919.
Der RegierungsPräſident.

Penndorf und Slſa Raumſchüſſel aus dem Geſchäftsladen
des Kaufmanns Willy Zimmermann hier 19 Stück Zucker
marken entwendet. Ss wurden deshalb beſtraft: die Penn
dorf mit einem Tage Gefg., die Raumſchüſſel mit einem
Serweis.

4. Mit einem Verweiſe wurde das Schulmädchen Wally
Schmalz ans Oberſchwödit veſtraft, weil ſie im Monat De
zember 1918 der Handarbeitslehrerin Jda Buſch aus Thei
ßen einen Knäuelbecher entwendet hat.

5. Vertagt.
e. Mit einem Tage Sefängnis wurde die ver-helichte

Arbeiterin Emilie Friedrich geb. Viereckel aus Teuchern be
ſtraft, weil ſie 10 Stück leere Zementſäcke und eine kleine
Quantität Farbſtoff aus dem Grünthalſchen Quarzwerke hier
entwendet hat.

7. Wegen Entwendung eines Holzkaſtens aus dem Srün
thalſchen Quarzwerke wurde der Grubenſchmied Karl Keck
aus Teuchern mit einem Tage Gefängnis beſtraft.

8. Der Grubenarbeiter Albin Röder und der Gruben
ſchmied Otto Röder beide aus Teuchern haben am 27. Febr.
8 Stück gefüllte Säcke mit Zement und Farbſtoffen und 10
Stück leere Säcke aus dem Grünthalſchen Quarzwerke ent
wendet, weshalb beſtraft wurden, Albin Röder mit 2 Tagen
Gefängnis, Otto Röder mit 1 Tage Gefängnis.

9. Das Strafverfahren gegen das Dienſtmädchen Emma
Scharfenberg in Hamburg wegen Diebſtahls wurde auf Grund
der Verordnung vom 3. Bez. 1919 eingeſtellt.

Letzte Hachrichten,
Ser Vorſitzende der Mänchner Räterepublik geflohen

Berlin, 14. April. Wie die „Voß. Ztg.“ ſagt ſitzt Le
win im Staatsgefängnis Stadelheim. Aber nach dem „Berl.
Tagbl.“ hält er ſich, genau ſo wie Landauer, verſteckt. Der
„Lok.Auz.“ läßt ſich melden, daß er unter Mitnahme von
2 Millionen Staatsgeldern nach der Schweiz entflohen iſt.

Berlin, 14. April. Jn Augsburg benötigten die kom
muniſtiſchen Stadträte kurz vor der Uebergabe an die Re
gierung Hoffmann dringend Lebensmittel zur Verſorgung der
Stadt. Sie wandten ſich an die Amerikaner, die gleich Bar
bezahlung eder ſicheren Kredit verlangten. Kredit wußten
die Kommuniſten aber nirgens zu finden und ſo beriefeen
ſie wohl aber übel den alten Magiſtrat in ſeine Aemter zu
rück. Dieſer ſorgte dann auch garnicht für Kredit beim
Miniſterium Haftmann und veranlaßte bei dieſer Gelegen
heit, wie es im „B. T.“ heißt, gleich die Uebergabe der

Stadt. (W. T. B.)Regierungstruppen nach Dresden entſandt.
Berlin, 14. April. Die erſten Transporte der Regie

rungstruppen, die auf Wuxſch der ſächſiſchen Regierung als
Verſtärkung nach Dresden entandt wurden, ſind laut „Voß.
Ztg.“ bereits geſtern nachmittag abgegangen. Auch ein
bewaffnete Motorbotflotille ging die Elbe hinauf nach Dres
den und traf geſtern abend dort ein.

Berlin, 13. April. General von Maerker
hat von dem Reichswehrminiſter den Befehl erhalten,
zum Zwecke der Wiederherſtellung zu ſicheren Verhältniſſen
im Eiſenbahn, Poſt und Telgraphenverkehr, der ſeit einigen
Tagen geſtört iſt, ſowie zur Verhinderung von Gewalt
tätigkeiten an Poſt und Eiſenbahnbeamten mit ſeinem Korps
in Braunſchweig einzurücken. Das Unternehmen wird in
allernächſten Tagen vor ſich gehen.

im Ratstkeller.
Der Vorſtand.

Zum ſofortigen Antritt ſuche

2 Arbeiterfamilien
gegen Wochenlohn, freie Wohnung,
Kartoffelland, Kohlen und Deputat

Gut Kiſtritz b. Krauſchwitz

Dienstag, des 15. Apr.
abends 8 Uhr

Versammlung

von Gersderff.

17. Apri 1919 ihre Gültigkeit.

und Feſttagen im Jahre den Vetrieb des Handelsgewerbes allgemein bis zur Dauer ljefert.
von 8 Stunden, jedoch nicht über 6 Uhr abends hinaus, zuzulaſſen.

3) am Totenfeſt wird der Handel mit Blumen und Kränzen bis zur Dauer von
s Stunden, jedoch nicht über 5 Uhr abends hinaus, geſtattet,

H ſofern einer der letzten 3 Tage vor Neujahr auf einen Sonntag fällt, wird an die
ſem Tage der Papierhandel bis zur Dauer von 4 Stunden, jedoch nicht über 2 Uhr

Die für die Zeit vom 16. Februar 1919 dis 13. April 1919 aus
gegebenen grünen Brotmarken mit braun aufgedrucktem C verlieren am

Nach dieſem Tage dürfen die Bäcker
und Meh händler dieſe Brotmarken nicht mehr annehmen.

Die Bäcker und Mehldändler haben dieſe Marken bis
Donnerstag, den 109. April 1919 bei der Getreide und Mehlſtelle abzu
liefern. Nach dieſem Tage wird für dieſe Marken kein Mehl mehr ge

Weißenfels den 11. Avril 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. A. v. Preuſchen, Regierungsaſſeſſor.

Fr. Daus.
Kräſ ſterjungen

in gute Stelle für ſofort aufs Laud
geſucht. Zu erfragen in der Exp.

Krabbenfkleiſch
friſch eingetroffen,

ſpäteſtens

Cari Hoffmann
mittags hinaus, geſtattet.

5) der Verkauf von Obſt und Obſtpflanzungen darf an allen Sonn und Feſttagen
während der Erntezeit bis zur Dauer von 5 Slunden, jedoch nicht über 6 Uhr abends

hinaus, ſtattfinden.
6) Jn Ortſchaften, wo ortsüblich von den Gaſt und Schankwirten Bier und Wein

vom Faß „über die Straße“ verkauft wird, kann dieſer Berkauf auch an Sonn und
Feſttagen inſoweit zugelaſſen werden, als nicht etwa audere polizeiliche Vorſchriften,
insbeſondere auch ſolche über die äußere Heilighaltung der Sonn und Feſttage ent
gegenſtehen.

7. Jn der Stadt Bad Köſen wird an allen Sonn und Feſttagen in der Zeit vom
1. Mai bis zum 1. November der Handel mi Erinnerungszeichen und geringwertigen
Gebrauchsgegenſtänden bis zur Dauer von 5 Stunden, jedoch nicht über 6 Uhr abends
hinaus, geſtattet.

8. Die unteren Verwaltungsbehörden werden ermächtigt, das Feilbieken von Waren
auf öffentl hen Wegen, Straßen, Plätzen ind anderen öffentlichen Orten oder von Haus
zu Haus an Sonn und Feſttagen in folgendem Umfange zuzulaſſen

a) Das Feilbieten von E waren, inſoweit es bisher ſchon ortsüblich war, bis zur
Dauer von 2 Stunden, endigend ſpäteſtens eine halde Stunde vor Beginn des Haupt
gottesdienſtes.

Das Feilbieten von Milch während der für den ſtehenden Milchhandel feſtge
ſetzten Zeit, oder ohne Unterbrechung durch die Gottesdienſtpauſs bis zur Dauer von
3 Stunden, im Polizeibezirk Habe bis zur Dauer von 5 Stundes, aber nicht über 1
Uhr mittags hinaus.o) Das Feilbieten. von Eßwaren Blumen, geringwertigen Gebrauchsgegenſtänden,
Erinnerunszeichen und ähnlichen Gegenſtänden bei öffentlichen Feſten oder ſonſtigen
außeagewöhnlichen Gelegenheiten, ſowie für ſolche Ortſchaften, in welchen an Sonn und
Fefttagen regelmäßig durch Fremdenbeſuch ein geſteigerter Verkehr ſtattfindet, bis z
Dauer von 3 Stunden, jedoch nicht über 6 Uhr abends hinaus.

Asgemeine Beſtimmnugen.
a) Die vorſtehend unter Ziff. 1 bis 8 zugelaſſenen Ausnahmen ſind als Höchſtgre

Jnnerhalb dieſer Grenzen haben die Ortspolizeibehörden die Geſchäftszen anzuſehen. r i e èſtunden nach Maßgabe des örtlichen Bedürfniſſes feſtzuſetzen und ſo zu regeln, daß ſie
ſpäteſtens eire halbe Stunde vor dem Beginn des Haüptgottesdienſtes endigen und
früheſtens eine halbe Stunde nach deſſen Beendigung wieder beginnen. (Ausnahmen

Grtsgruppe für Teuchern und Umgegend des
Polksbundes zum Hchute d. Kriegs- u. Zivilgefangenen.

Anmeldungen zur Ortegrippe und Spenclen nehmen ge-
gen Quittung entgegen Der 1. Kaſſierer Bäckermeiſter Hellmuth, Wei
ßenfelſerſtr. und der Vorſitzende Lehrer Engbers, Zeitzerſtr. 10.

Anmerknug: Die Aufgaben des Volksbundes liegen im Intereſſe
aller Bevölkerungskreiſe. Deshalb ſollte ſich auch niemand ausſchließen und
eintreten für unſere Söhne, Männer und Brüder. Ein Deutſchiand ohne
Unterſchied des Standes und der Partei muß feine Menſchheits

pflichten erfüllen. Der Vorſitzende.
e

Fäen Fm v

S für Maurer und Maler, Soler
S e ſtreichfertige FeS fern l e SBe S Frie-J densware,) e P uſw. Jempfiehlt in nur guten Qualitäten WJ

Gangen eeeeSeee-ee

Porree, Krauskohl,
Steckzwiebeln, Börſch

und Salatpflanzen
empfiehlt

Frau Räthel,
Schortauerſtr.

Ein
FEflitärumamtel
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geſchäftsſt. d. Bl.
Ein in noch gutem Zuſtande er
haltener

Leiterwagen
iſt zu verkufen. Bahnür. G.

Circa 100 Zentner

Jutterrüben
hat zu verkaufen

Geissler, Kistrite,
2 Ziegenlämmer

zu verkaufen
Heimburger, Unterneſſa.



S e e eJ SS
J erst k. Ferdinand Gresse, Teuchern. Fahrt.

empfiehlt r

Gusseiserne r ihn Ver7. e Wirtschafts-emanil. Kessel INajl waren Blechwaren winiim G. Wagen
am. Stanivieen- ſie e n sohirre (garant. Tafelwagen
e Kochtöpte Rein-Aluminium Dezimalwagen

Schüsseln kimer ver gung sowie 8ämtl. Gewichte
Dachpappe Ringtöpfe Kesso l Reibemaschinenn versehiedenen Stärken) Kaffeekocher grosse Badewannen Waschständer Wan da ffeemüh-

e Dachteer Kaffeekannen Kinder-Badewannen Sigorne Vetegroglen on
S Karbolinoum Milchkrüge Fussbadewannen Atunnlgtornon

Reibeisen ovale Aufwasch- Kaffeemühlen
Wannen, 0oVal Wwannen Spaten (nit Bleeh- und Holzgehäuse)

grosses Auswahl in: Stürzenhalter vongehopter Düngegabeln Grosses Auswahl in
Henkeltöpfe aenensegopBiernen Berden Der Wasohbretter mit Dingerteben dulnyer Slabbraren

Leipziger Oefen Zinkeinlagon ieerne Rechen Messer u. Gabeln
Peuertüren un Durchschläge An verschiedenen Preislagen) Holz Rechen Kucho

Weissblechreib- e FleischermesserS. S. S. Garnituren SpatenstieleDrahtgeſlocht Waschbecken eisen onautelgttie n e
Trinkbecher ehaurelstiele Haarschneidemaschi-Penstergewebe r Kaffeesiebe Hackenstiele r
eifennäpfe l alle asierapparateStacheldraht Teuehter J Mehlsiebe Sorn Schaufeln Geflügelscheren.

Das Vaterland ruft! Jch bin zur Rechtsanwaltſchaft beim Amts
Zur Aufſtellung von FreiwilligenVerbänden können ſich alle felddienſtfähigen, moraliſch einwandf eien und Landgericht Naumburg a. S. zugelaſſen.

Männer als Frewange Mein Büro befindet ſich: Topfmarkt 13welden. Jn Betracht kommen militäriſch Ausgebildete des Jahrgangs 1900 und ältere, ſowie ungusgebildete Ecke Große Wenzelsſtraße. Naumburg a. S.

des Jahrgangs 99 und älter.
Jm Korpsbereich werden FreiwilligenVerbände mit Vertrauensleuten bei

jedem Truppenteil

Fernſprechanſchluß vorläufig 200 (Wotſchke),
nach Oſtern 745.

aufgeſtellt. Alle Waffengattungen (Jnfonterie, M. G.Schützen, Kavallerie, Artillerie, Pioniere, MinenwerferRachrichtentruppen, Flieger, Kraftfahrer, Eiſenbahner, Sanitäts Perſonal und Trath) werden benötigt. Kart Eiehs taedt,

werden möglichſt berückſichtigt.
Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten Truppenteil mit Kameraden und Freunden zuſammen Rechtsanwalt.

SDie Freiwilligen Verbände ſollen den Stamm für die zu gründende

Reichswehr
bilden und die Ueberlieferung der alten, ruhmreichen Regimenter uſw. foripflanzen. Wer alſo treu an ſeinem
alten Truppenteil hängt, mit dem er gefämpft und in deſſen Reihen er für das Vaterland geblutet hat, der

melde ſich in erſter Linie. 8Vorläufig gelten dieſelben Bedingungen wie bei den übrigen FreiwilligenVerbänden, ſpäter die Be 9 Otto Schumann undh Frau

Für erwiesene Hufmerksamkeiten zu unserer Vermählung

sagen herzlichen Dank

ſtimmungen ſür die Reichswehr. Martha geb. Frnold.Alle Truppenteile, Garniſon oder Bezirkskommandos geben weitere Auskunft. Teuchern, den 12. April 1919,
Militärpapiere ſind mitzubringen.

c eccecceeccne ccecceceeeeDer k dierende G d. IV. A. K. i e SDer komman r K Kälte e e e e fe Gedenkſeier für die gelallenen Kriege
r jeden Poſten am Karfreitag, abends 7 Uhr im Gaſthof zum Löwen.lihlspiſs, Meile Man e Wenen d97 Gedichte, Lieder durch den Geſangverein, muſikaliſcheFraue nnmaar Vorträge auf dem Harmonium und das „Weiheſpiel für

m e z zu höchſt. Preiſen unſere töten Helden“ von Felix Neumann.4 Nun einen Tag- Naezn einen Ernſt Reiche Eintritiskarten von je 1 Mark (ohne Platznummer) ſind zu haben
Friſeur bei den Vorſtandsmitgliedern Herrmann, Bergſtr., Hamann, Bauberg und

Wittwoch den 16. April. an ver Kahe,Die Ortsgruppe Tenchern des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten.

Verzinktes leereDrahtgeflecht 5eingetroffen d
Guſtav Prötzſch. 8

e I. Absaat
Lebendig vobt.

Schauspiel in S Akten.

Der
Das wanderude 6lüek.

S H. offeriert gegen SaatkarteLustspiel in 2 Akten. S Frotokoltbücher Paul Friedrich,Schnellhefter Fernſprecher 13. Teuchern.Um recht zahlreichen Besuch bittet Kassabücher S e 2 Tre w. mann sseher Pferdeleiſch-Verkauf.Liniale Sm 7 zu haben bei Dienstag, 15. April von vormittags 8 Uhr an, an die Fnhaber derS 810 18671. 9 Otto Lieferenz g. Verkaufsnum nern 1-200, Nur die vorgeſchriebenen Nummern können
J bedient werden. Brotmarkenzeichen mitbringen.gannageananae Roßſchlächterei Hinniger.

Schſtkeitung, Drink und Verlag von Otto Vieſerenz Teuchern
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